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Anträge an die Jugendversammlung
Anträge an die Jugendversammlung 

Arbeitskreis spierbetrieb, Januar 2o1g

Der Arbeitskreis Spielbetrieb (AKS) stellt folgende Anträge an die
Jugendversammlung der Deutschen Schachjugend:

1 ) Festlegung des Turnierverantwortlichen
JSpO 1.5 (geltende Fassung, Streichung hervorgehoben)

Der Arbeitskreis Spielbetrieb (AKS) unter Leitung des Nationalen Spielleiters ist zu-

ständig für die Austragung aller von der DSJ ausgeschriebenen Turniere. Die Vorbe-

reitung und Turnierleitung obliegt einer vom Arbeitskreis Spielbetrieb (AKS) bestimm-

ten, fachlich geeigneten Person ("Turnierverantwortlicher"); aus Gründen der Zweck-
mäßigkeit können die Vorbereitung der Turniere und die Turnierleitung vor Ort auf

mehrere Personen verteilt werden. Grundsätzlich wird vom AKS eines seiner Mitqlie-

der bestimmt. das die Vorbereitunq eines oder mehrerer Turniere koordiniert.

JSpO 1.5 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)

Der Arbeitskreis Spielbetrieb (AKS) unter Leitung des Nationalen Spielleiters ist zu-

ständig für die Austragung aller von der DSJ ausgeschriebenen Turniere. Die Vorbe-

reitung und Turnierleitung obliegt einer vom Arbeitskreis Spielbetrieb (AKS) bestimm-

ten, fachlich geeigneten Person ("Turnierverantwortlicher"); aus Gründen der Zweck-
mäßigkeit können die Vorbereitung der Turniere und die Turnierleitung vor Ort auf

mehrere Personen verteilt werden. Wird vom AKS kein Turnierverantwottlicher be-

stimmt. so ist dies der Nationale Spielleiter oder ein vom Nationalen Spielleiter be-

nannter Sch iedsrichter.

Begründung
Die JSpO unterscheidet zwischen dem Turnierverantwortlichen und Schiedsrichtern. Dem
Turnierverantwortlichen obliegt im Vorfeld der Meisterschaft die Organisation. Er verfügt
über weitergehende Kompetenzen, die zur Organisation der Meisterschaft notwendig sind,
und kann so bspw. genehmigen, dass mehrere Mannschaften von nur einem Betreuer be-
treut werden.
Die geltende Fassung von JSpO 1.5 spiegelt die Aufgabenverteilung wider, wie sie bis vor
einigen Jahren insbesondere bei den DVM üblich war: Es gab für jede Altersklasse einen
eigenen DVM-Referenten, der sich um die Organisation der Meisterschaft kümmerte und
dann auch jeweils vor Ort war und die ihm eingeräumten besonderen Kompetenzen wahr-
nehmen konnte. Durch die große technische Unterstützung über das DSJ-
Meisterschaftsportal hat sich die Turnierorganisation aber gewandelt und wird so heute in
weiten Teilen im Vorfeld der Meisterschaft vom Nationalen Spielleiter vorgenommen. Da
dieser nicht selbst bei jeder Meisterschaft anwesend sein kann, sollen die dem Turnierver-
antwortlichen vorbehaltenen Rechte einem Schiedsrichter vor Ort übertragen werdän kön-
nen.
Da auch weiterhin die Möglichkeit bestehen soll, einzelne Meisterschaften komplett in die
Verantwortung einer anderen Person zu legen, wird nur der Satz ergänzt, der angewendet
wird, falls kein Turnierverantwortlicher vom AKS bestimmt wurde.
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2) Ausrichterfreiplätze zur DEM

JSpO 6.5 (geltende Fassung, Streichung hervorgehoben)
Der Ausrichter erhält in ieder ausoerichteten Altersklasse einen Freiplatz.

In den Altersklassen U14, U12, U12w, U10 und U10w erhalten alle Kaderspieler in
ihrer jeweiligen Altersklasse einen Freiplatz.

Es können jeweils bis zu zehn weitere Freiplätze vergeben werden. Der AKS kann
das Freiplatzkontingent bei außergewöhnlichen Umständen um jeweils bis zu vier
weitere Freiplätze erhöhen.

JSpO 6.5 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)
In den Altersklassen U14, U12, U12w, U10 und U10w erhalten alle Kaderspieler in
ihrer jeweiligen Altersklasse einen Freiplatz.

Es können jeweils bis zu elf weitere Freiplätze vergeben werden. Der AKS kann das
Freiplatzkontingent bei außergewöhnlichen Umständen um jeweils bis zu vier weitere
Freiplätze erhöhen.

Begründung
Die geltende Fassung stammt noch aus einer Zett, da die DEM dezentral und mit einer
Vielzahl an Ausrichtern stattfand. Wird die DEM heute jedoch zentral von einem einzigen
Veranstalter ausgerichtet - wie dies 2014 in Magdeburg der Fall war -, erhält dieser in je-
der einzelnen Altersklasse einen Freiplatz. Dies scheint unverhältnismäßig und sollte da-
her leistungsabhängig entschieden werden. Die Vergabe von P!ätzen ist auch weiterhin
möglich, dann jedoch in Abwägung der Umstände durch das normale Vergabegremium
um den Bundesnachwuchstrainer, Beauftragten für Leistungssport und Nationalen Spiel-
leiter. Dieses Gremium hat sich selbst öffentliche Richtlinien zur Vergabe gegeben, in wel-
chen auch die besondere Stellung des Ausrichters aufgeführt wird.
Bei solchen DEM, die die DSJ selbst ausgerichtet hat, ist dieser Ausrichterplatz in der Ver-
gangenheit stets dem normalen Freiplatzkontingent zugutegekommen, die Erhöhung auf
bis zu elf weitere Freiplätze passt die Regelung also der üblichen Handhabung an. Die Er-
höhung macht auch insofern Sinn, da die betreffenden Altersklassen U14w, U16, U16w,
U18 und U18w 19 Qualifikationsplätze vorsehen (17 Landesverbände und je einen für die
beiden größten). Das Vergabegremium wird also in der Regel eine ungerade Anzahl von
Freiplätzen vergeben wollen, um eine gerade Teilnehmerzahl zu erwirken.
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3) Ausweitung der Euregio-spielberechtigung auf alle Meisterschaften
Die Spielberechtigung für Jugendliche des sogenannten ,,Euregio"-Gebiets entlang der
Grenzen zur Bundesrepublik Deutschland ist bereits seit mehreren Jahren für die DVM in
JSpO 8.2 geregelt. Nachdem sich die Jugendversammlung im vergangenen Jahr grund-
sätzlich positiv gegenüber einer Ausweitung auf alle Mgisterschaften positioniert hat, bean-
tragt der nXS nun Oiese Anderung. Zum Zwecke der Übersichtlichkeit sind die hierfür not-
wendigen Ordnungsänderungen im Antrag (a) zusammengefasst; die sich daraus ergeben-
den Korrekturen von Referenzen sind im Antrag (b) zusammengefasst. Antrag (a) führt die
notwendigen Ordnungsänderungen nicht in ihrer Textreihenfolge auf, sondern in der Form

,,streiche den DVM-Teil und füge ihn im allgemeinen Teil ein". Eine Fassung, wie die Ju-
gendspielordnung nach Annahme der Anträge 3 und 4 aussähe, findet sich unter
http:/lschachiUqend.org/iv18. Die Anträge (a) und (b) werden gemeinsam zur Abstimmung
gestellt.

(a) Ausweitung der Eu reg io-Spielberechtigung
JSpO 8.2 [Abschnitt,,Allgemeine Bestimmungen zu den DVM"] (geltende Fas-

sung, zu streichen)

Teilnahmeberechtigt im Sinne von 1 .4 Satz 2 Nr. 3 sind zusätzlich Jugendliche, die

erstens seit mindestens einem Jahr ihren Lebensmittelpunkt in einem Gebiet entlang

der Grenzen zur Bundesrepublik Deutschland haben, das auf Venualtungsebene Ill

der Nomenklatur statistischer Gebietseinheiten abgegrenzt ist, und zweitens in kei-

nem ausländischen Schachverein Mitglied sind. Die Voraussetzungen sind dem Na-

tionalen Spielleiter nachzuweisen. 8.1 Satz2 findet keine Anwendung.

AB zu JSpO 8.2 (geltende Fassung, zu streichen)

Zum Nachweis, dass keine Mitgliedschaft in einem ausländischen Verein besteht,

untezeichnen der Verein, der Jugendliche und ggf . seine gesetzlichen Vertreter eine

entsprechende Erklärung.

Die Verwaltungsebene ttt entspricht den deutschen Landkreisen. Die Gebiete sind
jene, die fördertähig im Europa-Programm lnterreg lll A (2.8. bekannt als "Euregio")

sind. Die Gebiete sind aufgeführt in Anhang I der Mitteilung der EU-Kommission

2A04/C 226/02, wobeijeweits zu prüfen ist, ob eine gemeinsame Grenze mit der Bun-

desrepublik Deutschland besteht. Die Mitteilung ist auf der DSJ-lnternetseite vertÜg-

bar.

Die alten Nummern 8.3 bis 8.5 verringern sich um 1-

JSpO 1.4 (geltende Fassung)

An diesen Veranstaltungen können nur Jugendliche teilnehmen, die durch ihre Mit-

gliedsorganisation dem Deutschen Schachbund (DSB) gemeldet sind. Sie müssen

1. die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen oder

2. seit mindestens einem Jahr ihren Lebensmittelpunkt in der Bundesrepublik

Deutschland haben oder

3. teilnahmeberechtigt
nung.

aufgrund einer anderen Bestimmung dieser Ord-

Sofern nichts anderes bestimmt ist, sind dem Nationalen Spielleiter die Vorausset-

zungen nur auf seine Anforderung nachzuweisen.

JSpO 1.4 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)

setn
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An diesen Veranstaltungen können nur Jugendliche teilnehmen, die durch ihre Mit-
gliedsorganisation dem Deutschen Schachbund (DSB) gemeldet sind. Sie müssen

1. die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen oder

2. seit mindestens einem Jahr ihren Lebensmittelpunkt in der Bundesrepublik
Deutschland haben oder

3. erstens seit mindestens einem Jahr ihren Lebensmittelpunkt in einem Gebiet
entlang der Grenzen zur Bundesrepublik Deutschland haben. das auf Venrual-

tungsebene lll der Nomenklatur statistischer Gebietseinheiten abgegrenzt ist,

und zweitens in keinem ausländischen Schachverein Mitolied sein, oder

4. teilnahmeberechtigt sein aufgrund einer anderen Bestimmung dieser Ord-
nung.

Sofern nichts anderes bestimmt ist, sind in den Fällen der Nr. 3 die Voraussetzunqen
dem Nationalen Spielleiter immer, in den anderen Fällen nur auf seine Anforderunq
nachzuweisen.

AB zu JSpO 1.4 (geltende Fassung)

Zum Nachweis des Lebensmittelpunkts dienen Melde-, Schul- bzw. Ausbildungsbe-
scheinigung oder andere amtliche Bescheinigungen.

Wenn Nachweis über die Voraussetzungen der Spielberechtigung zu führen ist, tritt
sie erst mit ihrer Feststellung ein.

AB zu JSpO 1.4 (neue Fassung, Anderung unterstrichen)

Zum Nachweis des Lebensmittelpunkts dienen Melde-, Schul- bzw. Ausbildungsbe-
scheinigung oder andere amtliche Bescheinigungen. Zum Nachweis. dass keine Mit-
qliedschaft in einem ausländischen Verein besteht. unterzeichnen der Verein, der Ju-
gendliche und qqf. seine qesetzlichen Vertreter eine entsprechende Erklärunq.

Wenn Nachweis über die Voraussetzungen der Spielberechtigung zu führen ist, tritt
sie erst mit ihrer Feststellung ein.

Die Verwaltunosebene lll entspricht den deutschen Landkreisen. Die Gebiete sind
iene. die förderfähiq im Europa-Proqramm lnterreq lll A (2.8. bekannt als "Eureoio"l

sind. Die Gebiete sind aufqefühft in Anhana I der Mitteilung der EU-Kommission
2004/C 226/02, wobei ieweils zu prüfen ist, ob eine gemeinsame Grenze mit der Bun-

desrepublik Deutschland besteht. Die Mitteiluns ist auf der DSJ-lnternetseite verfüg-
bar.

Korrektur von Verweisen
JSpO 10.2 [Abschnitt ,,DVM U20w"l (geltende Fassung, Streichung hervorge-
hoben)

Abweichend zu 8.2 und 8.3 wird die DVM U20w als offenes Turnier ausgetragen. 8.5
findet keine Anwendung. Die Teilnehmerzahl kann beschränkt werden, wobei min-
destens 16 Plätze angeboten werden sollen. Jede Mannschaft besteht aus vier weib-
lichen Jugendlichen der Altersklasse U20.

JSpO 10.2 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)

Abweichend zu 8.2 wird die DVM U20w als offenes Turnier ausgetragen. 8.4 findet
keine Anwendung. Die Teilnehmerzahl kann beschränkt werden, wobei mindestens
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16 Plätze angeboten werden sollen. Jede Mannschaft besteht aus vier weiblichen

Jugendlichen der Altersklasse U20.

JSpO 15.1 [Abschnitt,,DVM U10"] (geltende Fassung)

An der DVM U10 nehmen Vereinsmannschaften teil. Jede Mannschaft besteht aus

vier Jugendlichen der Altersklasse U10. Teilnahmeberechtigt im Sinne von 'l .4 Satz
2 Nr. 3 sind alle Jugendlichen, die in der laufenden Saison für diesen Verein spielbe-
rechtigt sind.

JSpO 15.1 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)

An der DVM U10 nehmen Vereinsmannschaften teil. Jede Mannschaft besteht aus

vier Jugendlichen der Altersklasse U10. Teilnahmeberechtigt im Sinne von 1 .4 Satz

2 Nr. 4 sind alle Jugendlichen, die in der laufenden Saison für diesen Verein spielbe-
rechtigt sind.

JSpO 15.4 [Abschnitt,,DVM Ul0"] (geltende Fassung, Streichung hervorgeho-
ben)

Abweichend zu 8.2 und 8.3 wird die DVM Ul0 als offenes Turnier ausgetragen. 8.5
findet keine Anwendung. Die Teilnehmerzahl kann beschränkt werden, wobei min-

destens 25 Plälze angeboten werden sollen. Jeder Landesverband bekommt min-

destens einen Platz, dazu gibt es Freiplätze.

JSpO 15.4 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)

Abweichend zu 8.2 wird die DVM U10 als offenes Turnier ausgetragen. 8.4 findet
keine Anwendung. Die Teilnehmerzahl kann beschränkt werden, wobei mindestens

25 PläVe angeboten werden sollen. Jeder Landesverband bekommt mindestens ei-

nen Platz, dazu gibt es Freiplätze.
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Begründung
Die starre Wirkung von Grenzen stammt noch aus einer Zeit, als Zölle und passkontrollen
bei ihrem Üoertrititallig waren. Heute weist gerade ein schild auf den Grenzübertritt hin,häufig ist die währung die gleiche - die eheirals strukturschwachen Randgebiete derNachbarländer wachsen zuiammen. So gibt es ur.n immer mehr Fälle, wo die Länder-grenzen im Alltag so sehr verschwinden, äass das Leben gleicherm"ä"n dies- und jen-seits des Grenzpfahls stattfindet: Schule nier, worrnung dort - und der schachverein ebenim DSB' Haben diese Spieler einen so deutlich geringeren Bezug zum deutschen Schach-wesen, dass sie anders zu behandeln sind als jäne Spieler mit ausländischer Staatsbür-gerschaft, deren Lebensmittelpunkt in der Bunäesrepublik liegt?
Bei der Jugendversammlung 2017 wurden die voraussetzungen für die spietberechtigungbei Deutschen Meisterschaften intensiv diskutiert. Bereits jetzt haben einige Landesver-bände die Regelung, wie sie auf DSJ-Eben" uirräng nur für oie oürvr gift, für all ihre Meis-terschaften übernommen. so ist 

": 
dgtt möglich, an"einer LandesmeiJterschaft teilzuneh-men, obwohl man nicht die deutsch.e Staats6ürg'erschaft und seinen Lebensmittelpunktauch nicht in Deutschland hat, wohl aber in einä an Deutschland angrenzenden Region.Gerade fÜr diese Jugendlichen wird die bestehende Regelung aber zumNachteil. Sie sindderzeit nur für die DVM spielberechtigt, für die Dltrr und DEM jedoch nicht. Aufgrund der

.Einschränkung, dass.diese Jugendlic-hen nicht =rgt"i"r, Mitglied in äinem ausländischenverein sein dÜrfen, wird ihnen le facto die TeilnaÄme an einer Einzel- oder Ländermeister-schaft venrvehrt. EinzigerAusweg? Doch dem deutschen Schachverein, dem sie bereitsverbunden sind, den Rücken kehren, damit man eben auch mal bei nationalen Einzelmeis-terschaften teilnehmen kann. Aus Sicht_des AKS spricht nichts dA"rr, ihnen stattdes-sen auch die Teilnahmemöglichkeit an DEM uno otnll zu gewäh1sä"-

Der vorliegende Vorschlag sichert den Bezug zum deutschen Schach auf zwei Arten:1. Regionaler Bezug

Nur Spieler mit Wohnsitz in den die deutsche Grenze berührenden ausländischenLandkreisen können in den Genuss der Regelung kommen. Dies sind die als Eure-gio bekannten Fördergebiete der EU, die Förmulierung ist der entsprechenden
- Rechtsgrundlage entlehnt und hat sich bereits für die DVM als sinnvoll enrviesen.2. Ausschließliche Mitgliedschaft im DSB

Nur Spieler, die nicht Mitglied in einem Schachverein ihres Landes (oder auch einesanderen, wie es in den Dreiländerecken vorstellbar ist) sind, ;;lü" zugelassen sein.Damit besteht für die Spieler nur eine subsidiäre Möglichkeii, am regelmäßigen
Spielbetrieb in Deutschland teilzunehmen. Ein Doppelspiel ist nicht möglich - derSpieler muss sich entscheiden.
ln dieser Hinsicht sind die Sp,.elgl der Euregio-Region schlechter gestellt als Spielermit deutscher Staatsbürgerschaft und solchän, die seit mindestens einem Jahr ih-ren Lebensmittelpunkt in Deutschland haben. bi"." dürften rr"h ", ausländischen
Spielbetrieb teilnehmen, ohne ihre Spielberechtigung für die oeutscnen Meister-schaften zu verlieren.

Bei den vorgeschlagelgn Anderungen werden die Teile zur Euregio-Spielberechtigung
einzig vom DVM-spezifischen Teit der Jugendspieloänung in den"allgämeinen verscho-ben' Der ursprüngliciln JS_po 8.2 geführi'e sat),,8.1 satizfindet ra-ine Anwendung.,,wird
9]agegen gestrichen. Er sollte ursprunglich erzwiÄgen, dass Jugendliche vor einer DVM-Teilnahme mindestens anderthalb Jah-re Mitglied i"n Ji".", verein waren. Dies erscheinterstens unverhältnismäßig streng im vergteiöh 

=u, sehr viel liberaleren Regelung für alleSpieler, die diesseits der Landesgrenze wohnen. Andererseits macht die Einschränkung,da d.ie Euregio-Spielberechtigung für alle Meisterschaften erteilt wird, einzig für die DVMwenig Sinn.
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Verlauf
1. Auf der Jugendversammlung 2OO4 wurden die Deutschen Meisterschaften für Ju-

gendliche ohne deutsche Staatsbürgerschaft geöffnet, sofern diese seit mindestens
einem Jahr ihren Lebensmittelpunkt in Deutschland haben.

2. Der Arbeitskreis Spielbetrieb (AKS) hal zur Jugendversammlung 2009 einen Antrag
gestellt, alle Deutschen Meisterschaften für ausländische Jugendliche aus grenzna-
hen Regionen zu öffnen. De facto entspricht der nun vorliegende Antrag inhaltlich
dem aus 2009.

Die Jugendversammlung hat den Antrag diskutiert und in ihrem Meinungsbild ihre
grundsätzlich positive Einstellung unterstrichen. ln 2009 bestanden allerdings mehr-
heitlich Vorbehalte gegen eine Offnung aller Meisterschaften.

3. Auf der Jugendversammlung 2010 wurde die seitdem geltende Öffnung für die DVM
beschlossen.

4. Auf der Jugendversammlung2OlT wurde erneut ein Meinungsbild der Länder einge-
holt, die sich nun mehrheitlich für die Ausweitung der bestehenden Öffnung auf alle
Deutschen Meisterschaften aussprachen.

5. lm vorliegenden Antrag stellt der AKS diese Öffnung nun zur Abstimmung.
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4) Einzelfallprüfung zur Spielberechtigung

JSpO 1.5 (neu einzufügen)

Teilnahmeberechtigt im Sinne von 1.4 Satz 2 Nr. 4 sind auf begründeten Antrag zu-
sätzlich Jugendliche, die

ihren bisherigen Lebensmittelpunkt aufgegeben und nun in der Bundesrepub-
lik Deutschland haben oder

in der Vergangenheit bereits teilnahmeberechtigt waren nach 1.4 Satz 2 Nr. 2
und an Turnieren nach 1.3 teilgenommen haben.

Die alten Nummern 1.5 bis 1.7 erhöhen sich um 1.

AB zu 1.5 (neu einzufügen)

Dem Antrag ist zu entsprechen, falls der Jugendliche einen starken Bezug zum deut-
schen Schach hat. Die Entscheidung hierüber trifft der Vorstand. Er berücksichtigt
bei seiner Entscheidung die Einschätzung des Landesverbands, sofern sie vorliegt.

Begründung
ln der jüngsten Vergangenheit ist es zu zwei Härtefällen gekommen, beidenen Jugendliche
aufgrund den strengen Anforderungen der JSpO 1.4 nicht zu Deutschen Meisterschaften
zugelassen werden durften, obwohl sie einen starken Bezug zum deutschen Schach auf-
wiesen. ln dem einen Fall wurde die Jahresfrist nach 1.4 Satz 2 Nr. 2 um einen einzigen
Tag unterschritten, der Jugendliche hatte aber gleichwohl in der Zwischenzeit aktiv am Ver-
einsleben teilgenommen und hätte sich mglw. sogar die Qualifikation zur Deutschen Meis-
terschaft erspielt. lm dem anderen Fall musste ein Jugendlicher ohne deutsche Staatsbür-
gerschaft, der seit vielen Jahren in Deutschland lebt und an mehreren DEM teilgenommen
hat, bei der Entscheidung um ein Auslandssemester abwägen, ob er seine Spielberechti-
gung nach 1 .4 Satz 2 Nr. 2 aufgibt.
Beide Fälle eint, dass eine Einzelfallprüfung der Frage, ob die Spielberechtigung aufgrund
der Verbundenheit zum deutschen Schach erteilt werden kann, auf breite Zustimmung ge-
troffen wäre. Unsere Spielordnung sieht eine solche derzeit allerdings nicht vor. Auf der
Jugendversammlung20lT wurde daher ein Meinungsbild der Länder eingeholt, ob eine sol-
che Einzelfallprüfung zukünftig erlaubt werden soll, was mehrheitlich bejaht wurde.
Der Arbeitskreis Spielbetrieb hält grundsätzlich weiter an der in 1.4 geforderten Jahresfrist
fest. Die Antragsteller haben daher zu begründen, wodurch der starke Bezug zum deut-
schen Schach auch bei einer geringeren Zeitspanne gegeben ist. Aufgrund der neuen Regel
wird dieser zumindest eher vermutet für Jugendliche, die aufgrund von Einwanderung keine
Bindung zum Schach am Ort ihres bisherigen Lebensmittelpunkts haben, sowie für solche,
die bereits in der Vergangenheit ihren Lebensmittelpunkt in Deutschland hatten und an
Deutschen Meisterschaften (,,Turniere nach 1 .3") teilgenommen haben.
Die Entscheidung über den Antrag triffi der DSJ-Vorstand. Sie erfolgt im Zuge der Prüfung
der Spielberechtigung, welche vier bis sechs Wochen vor der Meisterschaft vorgenommen
wird. Es soll die Meinung des Landesverbands eingeholt werden, da dieser von der Ent-
scheidung mittelbar betroffen ist und die Verbundenheit zum deutschen Schach bestätigen
kann. Die Entscheidung kann auf dem normalen Protestwege vom DSJ-Schiedsgericht ge-
prüft werden.
Falls Antrag 3 zur Ausweitung der Euregio-Regelung nicht angenommen wird, ist der Ver-
weis in Satz 1 entsprechend zu,,...im Sinne von 1.4 Satz 2 Nr. 3..." abzuändern. Eine
Fassung, wie die Jugendspielordnung nach Annahme der Anträge 3 und 4 aussähe, findet
sich unter ht"tp:llEgheghiUqemd"oroliv'l 8.
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5) DVM U10: Meisterschaft mit Qualifikationsplätzen
Der Arbeitskreis Spielbetrieb strebt die Entwicklung der DVM U10 hin zu einer Meisterschaft
mit 40 Qualifikationsplätzen an. Es werden zwei Varianten vorgeschlagen, wie diese verteilt
werden könnten: Antrag (a) behandelt die Vergabe der Plätze über Regionalgruppen, An-
trag (b) die Vergabe direkt über die Landesverbände. Es handelt sich um konkurrierende
Anträge. Die Referenzen zu 1.4, 8.2 und 8.4 beziehen sich auf die Nummerierung nach
Genehmigung von Antrag 3 (b) und sind andernfalls entsprechend zu ersetzen.

(a) Qualifikation über Regionalgruppen
JSpO 15.1 (geltende Fassung, Streichung hervorgehoben)

An der DVM U10 nehmen Vereinsmannschaften teil. Jede Mannschaft besteht aus
vier Jugendlichen der Altersklasse U10. Teilnahmeberechtiqt im Sinne von 1.4 Satz
2 Nr. 4 sind alle Juqendlichen, die in der laufenden Saison für diesen Verein spielbe-
rechtiqt sind.

JSpO 15.1 (geltende Fassung, Anderung hervorgehoben)

An der DVM U10 nehmen 40 Vereinsmannschaften teil. Jede Mannschaft besteht
aus vier Jugendlichen der Altersklasse U10.

JSpO 15.4 (geltende Fassung, zu streichen)

Abweichend zu 8.2 wird die DVM U10 als offenes Turnier ausgetragen. 8.4 findet
keine Anwendung. Die Teilnehmerzahl kann beschränkt werden, wobei mindestens
25 Plätze angeboten werden sollen. Jeder Landesverband bekommt mindestens ei-

nen Platz, dazu gibt es Freiplätze.

AB zu 15.4 (geltende Fassung, zu streichen)

Ziel ist es, dass alle interessierten Vereine mit einer Mannschaft teilnehmen können.
Wenn die Kapazitäten ausreichen, sind mehrere Mannschaften eines Vereins zuläs-
sig. Sind die Kapazitäten beschränkt, vergibt der Turnierverantwortliche Freiplätze.
ln diesem Falle melden die Länder dem Turnierverantwortlichen bis zum 01.1 1. einen
Verein ihres Landes, der auf jeden Fall startberechtigt ist.

(b) Qualifikation über Landesverbände
JSpO 15.4 (geltende Fassung)

Abweichend zu 8.2 wird die DVM U10 als offenes Turnier ausgetragen. 8.4 findet
keine Anwendung. Die Teilnehmerzahl kann beschränkt werden, wobei mindestens
25 Plälze angeboten werden sollen. Jeder Landesverband bekommt mindestens ei-

nen Platz, dazu gibt es Freip!ätze.

JSpO 15.4 (neue Fassung)

Abweichend zu 8.2 ergibt sich das Teilnehmerfeld wie folgt: Der Ausrichter erhält
einen Freiplatz. Die übrigen Teilnehmerplätze werden zu gleichen Teilen nach Qua-
Iität (Erfolge der vergangenen drei Jahre) und Quantität auf die Landesverbände ver-

teilt. Das Nähere regeln die Ausführungsbestimmungen.

AB zu 15.4 (geltende Fassung)

Ziel ist es, dass alle interessierten Vereine mit einer Mannschaft teilnehmen können.
Wenn die Kapazitäten ausreichen, sind mehrere Mannschaften eines Vereins zuläs-
sig. Sind die Kapazitäten beschränkt, vergibt der Turnierverantwortliche Freiplätze.
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ln diesem Falle melden die Länder dem Turnierverantwortlichen bis zum 01.1 1. einen
Verein ihres Landes, der auf jeden Fall startberechtigt ist.

AB zu 15.4 (neue Fassung)

AB zu 8.2 gilt entsprechend für die Landesverbände.

Die Anderung soll 2019 zur erstmaligen Anwendung kommen.
Begründung
Die Offene DVM U10 erfreut sich seit Jahren steigender Beliebtheit. lm vergangenen Jahr
nahmen nach Aufhebung der Teilnehmergrenze 80 Mannschaften aus 59 Vereinen teil. Die
Meisterschaft wird damit Opfer ihres eigenen Erfolgs: ln dieser Größe ist ein siebenrundiges
Turnier wenig aussagekräftig, daneben ist die Turniergröße nur noch schwer händelbar,
aufgrund der Größe werden Alternativen zum langjährigen Ausrichter in Magdeburg rar.
Selbst wenn man nur auf eine Mannschaft je Verein abstellt, ist 2018 mit einer Turniergröße
von 70 Teams zu rechnen.
Der Arbeitskreis Spielbetrieb hat die Vereine von 2017 in einer Umfrage befragt und zukünf-
tige Modelle ausgelotet. Die Ergebnisse der Umfrage sind öffentlich und auf http://schach-
iugend.orqljvl S. verlinkt. Darin finden sich auch weitere diskutiefte Zukunftsmodelle.
Der AKS kam darin überein, dass ein solches Event, wie es derzeit alljährlich in Magdeburg
geboten wird, für die Teilnehmenden einmalig ist und erhalten werden sollte. Dennoch er-
fordern die oben genannten Probleme ein Umdenken hin zu einer Meisterschaft mit Qualifi-
kation, so wie es in den höheren Altersklassen auch der Fall ist. Diese soll mit 40 Teams
noch immer einen deutlich größeren Charakter tragen als die Meisterschaften ab Ul2, die
mit 20 Mannschaften ausgespielt werden. Für den Fall, dass der Ausrichter über genügend
Kapazität verfügt, soll daneben weiterhin ein offenes U1O-Mannschaftsturnier angeboten.
Für Magdeburg wären also auch weiterhin 60 oder gar mehr Teams denkbar; für andere
Vereine und Verbände könnte das auf 40 Mannschaften begrenzte Turnier aber nun wieder
attraktiver zur Ausrichtung werden.
Für das Verteilen der 40 Qualifikationsplätze kommen zwei Modelle in Frage: (a) wie in den
übrigen Altersklassen über die Regionalgruppen, oder (b) direkt an die Landesverbände.
Der AKS sah Vor- und Nachteile für beide Modelle und gibt daher der Jugendversammlung
die Gelegenheit, über diese Ausgestaltung abzustimmen.
Aufgrund der bereits vorgenommenen DVM-Ausrichtervergabe für 2018 und damit die Län-
der bzw. Regionalgruppen Gelegenheit erhalten, ihre Qualifikationsturniere entsprechend
zu planen, soll die Anderung erst ab 2019 zur Anwendung kommen.

Vergleich der beiden Varianten

Aspekt (a) Reqionaloruooen (b) Landesverbände
Qualifikations-
zvklus

- langwieriger, Beginn ggf. im
Frühiahr

+ kurz, für junge Spieler gut

Einbettung in be-
stehenden Spiel-
betrieb

- neues Turnier notwendig + U1O-MM auf LV-Ebene oft vor-
handen
- aktueller Turniertermin ggf.
nicht sinnvoll

Spielberechti-
ouno

= Mitgliedschaft Vorsaison = Mitgliedschaft aktuelle Saison

Qualifikations-
chance
aller Spitzen-
teams

+ Ausgleich über Regional-
gruppen

- Plätze je LV grundsätzlich be-
grenzt
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Ubergangsbe-
stimmung
20'19-2021.

+ nicht notwendig, da alle Re-
gionalgruppen in den Vorjah-
ren vertreten

- Ubergangsbestimmung not-
wendig

Sonstiges + zusätzliche Turniere decken
bisherige Nachfrage nach
U10-MM ab

* Die Berechnung der Qualifikationsplätze je Regionalgruppe bzw. Landesverband stellt auf
die Ergebnrsse der zurückliegenden drei Jahre ab. Während in den zurückliegenden antei
Jahren aus jeder Regionalgruppe mindestens ein Team teilgenommen hat, ist dies nicht für
alte Landesverbände der Fall, sodass für Antrag (b) eine Ubergangsbestimmung zur Kon-
tingentberechnu ng nofrtvendig wäre.
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6) Überschreiten von Melde- und Zahlungsfristen
Die Anträge (a) und (b) werden gemeinsamlu, Abstimmung gesterft.

(a) Ande_rung der Jugendspielordnung
JSpO 2.4 (gettende Fassung)
Wird eine Meldefrist überschritten, wird schriftlich eine angemessene Nachfrist ge-
setä' Bleibt auch die Nachfrist ungenutzt, hat der Turnierverantworiliche in Abstim-
mung mit dem AKS das Recht, den platz andenrueitig zu vergeben.
JSpO 2.4 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)
Wird eine Melde- oder Zahlunqsfrist überschritten, wird schrifilich eine angemessene
Nachfrist gesetzt. Bleibt auch die Nachfrist ungenutzt, hat der Turnierverantworliche
in Abstimmung mit dem AKS das Recht, den Spieler oder die Mannschaft von der
Teilnahme auszuschrießen und den platz anderweitig zu vergeben.

(b) Anderung der Finanzordnung
§ 5.2 (geltende Fassung)
Spieler und Mannschaften können von Veranstaltungen der DSJ ausgeschlossen
werden, wenn die Fristen oder Stichtage für die Zahlung von Teitnehmerbeträgen
nicht eingehalten wurden und vom Finanzreferenten erfolgtos eine Nachfrist von 7
Tagen gesetzt wurde.

§ 5.2 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)
Personen und Oroanisationen können von Veranstaltungen der DSJ ausgeschlossen
werden, wenn die Fristen oder Stichtage für die Zahlung von Teilnahmebeträoen
nicht eingehalten wurden und der Finanzreferent oder ein ,on ihm be
treter erfolglos eine anqemessene Nachfrist gesetzt hat. Bestimmunqen der spielor_

Begründung
Das Ubertreten von Zahlungsfristen ist bislang abschließend in der Finanzordnung geregelt.
Dies sorgt dafür, dass etwa beiausstehenden-Reuegeldzahlungen 

=r1. 
OV1t Sanktionen nurvom Finanzreferenten ausgesprochen werden könnän, wennglä.ich dies im Verantwortungs-

bereich des Turnierverantwortlichen bzw. AKS liegt. Durcf' oä ÄnOärung solr deuflicher ge-
fasst werden, dass auch Regelungen der Spielord-nung zum Ausschlusjaufgrund von aus-stehenden Teilnahmebeträgen führen können.
Die bislang starre Frist von sieben Tagen aus der Finanzordnung soll der,,angemessenen
Frist" aus JSpO 2.4 angegtichen werden.
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Antrag an die Jugendversammlung

Arbeitskreis Schulschach, Januar 2018

Der Arbeitskreis Schulschach stellt folgenden Antrag an die
Jugendversammlung der Deutschen Schachjugend:

1 ) Schulschachmeisterschaften

Rundenzahl und Bedenkzeit in der WK G

JSpO 16.6 (geltende Fassung, Streichung hervorgehoben)
Die Teilnehmer spielen in jeder Wettkampfklasse ein Turnier nach Schweizer System mit
sieben Runden, in der WK lV und WK HR im Regelfall neun Runden, in der WK G mit 11
Runden.

JSpO 16,7 (geltende Fassung, Streichung hervorgehoben)
Die Spielzeit beträgt je Spieler eine Stunde für die gesamte Partie, in der WK lV und
WK HR 30 Minuten pro Spieler, in der WK G 20 Minuten pro Spieler.

JSpO 16.6 (neue Fassung, Anderung hervorgehoben)

D[e Teilnehmer spielen in jeder Wettkampfklasse ein Turnier nach Schweizer System mit
sieben Runden, in der WK lV, WK HR und in der WK G im Reqelfall neun Runden.

JSpO 16.7 (neue Fassung, Anderungen hervorgehoben)
Die Spielzeit beträgt je Spieler eine Stunde für die gesamte Partie, in der WK lV, WK HR
und in der WK G 30 Minuten pro Spieler.

Begründung

Nach Meinung der großen Mehrheit der beteiligten Grundschulen und des langjährigen
Ausrichters ist das Experiment gescheitert, die Rundenzahl zu erhöhen und dadurch
zwangsweise die Bedenkzeit zu senken. Zwar ist es gut bei einer großen Teilnehmerzahl
möglichst viele Runden zu spielen, doch da man bei der WK G nur 3 Spieltage (2,5, der
letZe Tag ist der Abreisetag) zur Verfügung hat, ist es für die Grundschüler, viele davon
auch aus den Klassen 1 und 2, eine zu starke Belastung. Kritisiert wurde auch, dass die
Schachlehrer ihre Kinder anhalten, langsam zu ziehen, die Bedenkzeit zu nutzen, die Be-
denkzeit aber von 30 Minuten auf 20 gesenkt wurde, um die höhere Rundenzahl zu schaf-
fen. Der AK Schulschach schließt sich dieser Einschätzung der Fachleute vor Ort an und
sieht nur die Lösung zur alten Regelung zurückzukommen, denn die Alternative wäre die
Dauer der Grundschulmeisterschaft zu erweitern, was nicht gewollt ist.
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1. Antraq der Schachiuqend in Berlin zur
Bundesiuqendversammlunq der DSJ

Die Schachjugend in Berlin stellt folgenden Antrag:
,,Die Rundenzahl bei der Deutschen Jugendeinzelmeisterschaft (DEM)
derAltersklassen u10 und u10w soll von 11 auf g Runden reduziert
werden. Dies soll bereits für 2018 gelten."

Begründunq:

Vor ein paar Jahren wurde die AK u10 getrennt, d.h. Jungen und Mädchen spielen in eige-
nen Turnieren. Dadurch wurde das Teilnehmerfeld für die DEM u10 und DEM u10w deutlich
kleiner, sodass eine Rundenzahlvon 11 nicht mehr notwendig ist um einen Sieger eindeutig
zu bestimmen.

Nachteile:

die Kinder spielen 2 Partien weniger

Vorteile:

die Kinder spielen 2 Partien weniger
die Zeitpläne aller Turniere der DEM wären einheitlich
die Qualität der Partien steigt durch den Wegfallzweier Doppelrunden, da sowohl mehr
Zeit zur Erholung als auch zur AnalyseA/orbereitung vorhanden ist

Die Jugendspielordnung möge also wie folgt geändert werden:

JSPO §6.2 alt:
In den Altersklassen U18, U18w, U16, U16w, U14 und U14w wird jeweils ein Turnier mit
neun Runden, in den Altersklassen U12,U12w, U10 und U10w jeweils ein Turniermit elf
Runden nach Schweizer System ausgetragen.

JSPO §6.2 neu:
ln den Altersklassen U18, U18w, U16, U16w, U14, U14w, U10 und U10w wird jeweils ein
Turnier mit neun Runden, in den Altersklassen U12 und U12w jeweils ein Turnier mit elf
Runden nach Schweizer System ausgetragen.



66

2. Antraq der Schachiuqend in Berlin zur
Bundesiuqendversammlunq der DSJ

Die Schachjugend in Berlin stellt folgenden Antrag:

"Die Rundenzahl bei der Deutschen Jugendeinzelmeisterschaft (DEM)
der Altersklassen u12 und u12w soll von 11 auf 9 Runden reduziert
werden. Dies soll bereits für 2O1B gelten."

Beqründunq:

Vor ein paar Jahren wurde die AK u12 getrennt, d.h. Jungen und Mädchen spielen in eige-
nen Turnieren. Dadurch wurde das Teilnehmerfeld für die DEM u12 und DEM u12w deutlich
kleiner, sodass eine Rundenzahl von 11 nicht mehr notwendig ist um einen Sieger eindeutig
zu bestimmen.

Nachteile:
die Kinder spielen 2 Partien weniger

Vorteile:

die Kinder spielen 2 Partien weniger
db Zeipläne aller Turniere der DEM wären einheitlich
db Qualität der Partien steigt durch den Wegfall zweier Doppelrunden, da sowohl mehr
Zertzur Erholung als auch zur AnalyseA/orbereitung vorhanden ist

Die Jugendspielordnung möge also wie folgt geändert werden:

JSPO §6.2 alt:
ln den Altersklassen U18, U18w, U16, U16w, U14 und U14w wird jeweils ein Turnier mit
neun Runden, in den Altersklassen U12, U12w, U10 und U10w jeweils ein Turnier mit elf
Runden nach Schweizer System ausgetragen.

JSPO §6.2 neu:
ln den Altersklassen U18, U18w, U16, U16w, U14,U14w, U12 und U12w wird jeweils ein
Turnier mit neun Runden, in den Altersklassen U10 und U10w jeweils ein Turnier mit elf
Runden nach Schweizer System ausgetragen.
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Die Schachjugend in Berlin stellt folgenden Antrag:
,,Die Bedenkzeit bei der Deutschen )ugendeinzermeisterschaft (DEM)
der Altersklassen u10 und u10w soll auf Fischer-Kurz (90 min/40 züge
+ 30 min + 30 sek/Zug) - dieselbe Bedenkzeit wie in den höheren AK -
erhöht werden. Dies soll bereits für 2O1g gelten.,,

Beqründuno:

Auch in den jüngeren Altersklassen wird inzwischen qualitativ hochwertiges schach ge-spielt' Dem sollte mit einer Erhöhung der Bedenkzeit angemessen begegnet werden. Na-türlich gibt es auch spieter, die von einer Erhöhung der Bedenkzeit weniger profitieren wer-den' Allerdings gibt es v'a. in der Spitze Spieler, 
-d"n"n 

mehr Bedenkzeit zugutekommenwird' und schließlich wollen wir in Deutschland beieiner Deutschen Meisterschaft die spitzefördern.
Es ist also davon auszugehen, dass es folgende zwei Fälle geben wird: Entweder die spielernutzen das Mehr an Zeit - dann wird die Erhöhung für diese spieler sinnvoll gewesen sein.oder aber sie nutzen sie nicht - dann ist es für dieses spieler egal, ob die partie mit 1 oder2 verbleibenden Stunden auf der Uhr beendet wird.

Der AK spielbetrieb möge atso die Ausführungsbestimmungen der Jugendspielordnung wiefolgt ändern:

JSPO §6.2 AB att:
Abweichend von ziffer 2.5 beträgt die Spielzeit in den Altersklassen u12, u12w, u10 undU10w 75 Minuten für 40 zÜge, danach zusätzliche 15 Minuten für die resilichen Züge, beizusätzlichen 30 Sekunden pro Zugvon Beginn an.

JSPO §6.2 AB neu:
Abweichend von Zifter 2.5 beträgt die Spielzeitinden Altersklassen U12 und lJ12w7s Mi-nuten für 40 zÜge, danach zusätztiche 15 Minuten für die resflichen Züge, bei zusätzlichen
30 Sekunden pro Zug von Beginn an.

(

(

(

(

(

(

I
I
I
I
I
I
a
I

67

IiII
J
,i
d
d
J
d
J
d
J
J
diIri
irl
a
aaaaa
a
a
a
a
a,



68

4. Antrag der Schachiuqend in Berlin zur
Bundesiugendversammlunq der DSJ

Die Schachjugend in Berlin stellt folgenden Antrag:

"Die Bedenkzeit bei der Deutschen Jugendeinzelmeisterschaft (DEM)
derAltersklassen u12 und u12w sollauf Fischer-Kurz(g0 minl4ozüge
+ 30 min + 30 seklZug) - dieselbe Bedenkzeit wie in den höheren AK -
erhöht werden. Dies soll bereits für 2A18 gelten."

Begründung:
Auch in den jüngeren Altersklassen wird inzwischen qualitativ hochwertiges Schach ge-
spielt. Dem sollte mit einer Erhöhung der Bedenkzeit angemessen begegnet werden. Na-
türlich gibt es auch Spieler, die von einer Erhöhung der Bedenkzeit weniger profitieren wer-
den. Allerdings gibt es v.a. in der Spitze Spieler, denen mehr Bedenkzeit zugutekommen
wird. Und schließlich wollen wir in Deutschland beieiner Deutschen Meisterschaft die Spitze
fördem.
Es ist also davon auszugehen, dass es folgende zwei Fälle geben wird: Entweder die Spieler
nutzen das Mehr anZeit - dann wird die Erhöhung für diese Spieler sinnvoll gewesen sein.
Oder aber sie nutzen sie nicht - dann ist es für diese Spieler egal, ob die Partie mit 1 oder 2
verbleibenden Stunden auf der Uhr beendet wird.

DerAK Spielbetrieb möge also die Ausführungsbestimmungen der Jugendspielordnung wie
fo§ü ändem:

JSPO §6.2 AB alt:
Abweichend von Ziffer 2.5 beträgt die Spielzeit in den Altersklassen U12,U12w, U10 und
U10w 75 Minuten für 40 Züge, danach zusätzliche 15 Minuten für die restlichen Züge, bei
zusätzlichen 30 Sekunden pro Zug von Beginn an.

JSPO §6.2 AB neu:
Abweichend von Zitter 2.5 beträgt die Spielzeit in den Altersklassen Ul0 und U10w 75 Mi-
nuten für 40 Züge, danach zusätzliche 15 Minuten für die restlichen Züge, bei zusätzlichen
30 Sekunden pro Zug von Beginn an.
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